
ann ommandant Grüninger wenden mußte: dieser Ruf drang
anderem bıs ach Maıland. Wenn Paul Grüninger 1im Flüchtlingslager
Diepoldsau erschıen, dıe Flüchtlinge erblickte, dreckiıg und nalß, und ıhre
Geschichten hörte, standen ıhm ‚dıe Iränen in den Augen' (SO Landjäger
Ernst Kamm, der spater gestand, da{fß einahe ‚nervenkrank‘ ın dieser
Deit geworden seh). C6

In Israel wurde Paul Grüninger 1971 JA „Gerechten A4US den Völkern“
erklärt.

Clemens Thoma

Erinnern durch Begegnen
Eın katholisches Jugendprojekt Pn christlich-jüdischen Dialog
„ Was 1St eın typıscher Jude?“ autete dıe Frage aut dem Frage-
bogen, den dıe Gruppe VO e Wa Jungen Juden und Christen 1n kleinen
reısen auszutfüllen und diskutieren hatte. Die Antwortvorschläge auf
den Bogen ebenso poımtıert WwW1e sehr bewulfst aufgelistet: „Eıner
der eın Käppchen tragt? Eıner, der iın Israel lebt? Eıner, der siıch besser
tühlt, weıl sıch auserwählt wähnt?“
Mitglieder eıner Schweizer jüdıschen Gemeinde hatten diesen Fragebo-
oCH spezıell für den Besuch eıner deutschen Jugendgruppe USAMMECNSC-
tellt, dıe Themen Vorurteıl,; Entstehung und Auswirkungen VO Ste-

SOWI1e deren Überwindung diskutieren lassen. Gleichwohl,
auch die Vorurteile gegenüber Deutschen kamen autf den Tisch \WAS 1St
ein typıischer Deutscher? Eıner der orofß und blond 1st? Eıner, der 1n
Lederhosen herumspazıert und Bıer säuft? Eıner, der sıch besser tühlt,
weıl sıch für tüchtiger und zuverlässıger als andere wähnt?“
Dıie spannenden Gespräche hıerzu, aber auch das gemeınsame Feiern des
Schabbat-Abends 1in den Familien, der Gottesdienstbesuch, gemeınsames
Essen und Sıngen gehörten eiınem Austausch, der VO  - dem Projekt
„Erinnern und Begegnen” des Freiburger Jugendseelsorgeamts Organı-
sıert wurde. Träger der Inıtiıatıve 1St gleichermaßen das Erzbischöfliche
Jugendamt w1e der Bund der Deutschen Katholischen Jugend (BDK]J)
Kur die meısten der Teilnehmenden 1St dıe Begegnung eıne Außerst pra-
gende und bewegende Erfahrung ın relig1öser Hınsıcht Ww1e 1n Blick auft
aktuelle gesellschaftliche Fragen.
Im Jahre 1988, dem Gedenkjahr der Reichspogromnacht, sammelten
die in katholischen Verbänden organısıerten Jugendlichen der Erzdiözese
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Freiburg Za Thema „Erinnerung 1ST das Geheimnıs der Erlösung
beachtlichen Geldbetrag, der als Grundstock für C1Nn Projekt verwendet
wurde, das sıch kontinu:erlichen Erinnerungs und Begegnungsar-
eıt verschrieben hat „Eriınnern bedeutet dıe Vergegenwartigung der
reichen und lebendigen Geschichte der Juden besonders aut Ookaler Ebe-

die Aufarbeıtung der Vernichtung der Juden Natıionalsozı1a-
lısmus. „Begegnen” heißßt, das Judentum als heute lebendige Größe
wahrzunehmen, ı echten Austausch kommen und Erfahrungen

teilen.
Längst ı1ST das Projekt nıcht mehr 1Ur dıiıözesan9 hat CS doch WIC Ex-
perten christlich jüdıschen Dıialog betonten, Deftizıte aufgedeckt Fur
Jugendliche o1bt CS bısher 20560 C1iNe Instıtution, die sıch speziell diesen
Themen zuwendet obwohl die Arbeit aut diesem Gebiet dringender
enn 1ST S1e umfta{t Kontakte jüdıschen Gemeinden und Jugend-
STUDPCH, Kennenlernen jüdischer Kultur und jüdıschen Alltags heute,
Spurensuche VOT Ort Semiıinare und Begegnungsveranstaltungen auch
autf iınternatıionaler Ebene, Gedenkstättenbesuche, Jugendakademıien,
Film und Kulturprogramme uUuSW Inzwischen wurde VO Mıtarbeıitern
des Projekts C1INeEe Arbeitshilte „Eriınnern und Begegnen für Multiplika-

der Jugendarbeıt, Lehrer und Seelsorger, erstellt.
Leider wırd dıie Arbeit bislang nıcht überregional gefördert, sondern 1ı1STt
aut Spenden und die dankenswerterweise kräftige Unterstützung
durch das Erzbistum Freiburg aNSCWICSCN. An lobender Zustimmung
VO katholischer, ökumenischer und jüdıscher Seıte den Aktionen des
Projekts mangelt keineswegs, und CS bleibt hoffen, da{f dıe Arbeıt
durch finanzıelle und personelle Ausweıtung we1lter undesweıt und
ternational wirken annn

CS typıschen Juden, typıschen Christen, Deutschen der
Schweizer o1bt wurde VO den JUuNgCNH eilnehmern des e_

wähnten christlich jüdischen Austauschs allgemeın bezweıtelt Daf } —_
doch manıfteste Vorurteıile und Zerrbilder eX1istıieren, da{ß S1IC bısweilen gC-
tährlich Ja lebensgetährlıch werden können, hat nıemand bestritten,
auch nıcht dıe Tatsache, da{fß Erinnerung und Begegnung Wege sınd S1IC

überwınden
Reinhold Boschert Kımmı1g
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